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Mgewtof

eepîwrifepe 3Rtttt<fr3ettmtg»
Orgtttt fcer fójtueUertfdjett brutte.

JPtr So)tPet3. jnUttärjritf^rift XXXIX. Mrgaiig.

öafel. XIX. 5at)rctang, 1873 !¥r. 36.
©ifdjetnt tn wôdjenttidjen Stummetn. SDet Stei« pet ©«tieftet fft ftanlo butd) bfe ©cfewtij gt. 3. 50.

SDie Seftellungcn wetben bttctt an bie „©^roeigbaufetifdie 2ktlaB«bnd)liaitMung in Safel" abtefftrt, bet Betrag witb
bei ben au«wâitigen Slbonnenten butd) SRadjnafeme etfeoben. 3m Slu«lante nefemen ade Budjfeanblungen Seftedungen an.

Sctantwotttidj« SRebattfon: Dbetft SBfelanb unb SRaJ n ©Igget.

3 life alt : SDfe güfetung bc« Sataidon« im mobernen ©efedjte ben beftefeenben tegU;i.entaiffcfeen gormen angepaft. "(©djluf.) —
SDer ©ntglclfet (dérailleur). — ©ebanten über tie Serwentung ber Unterofpjiere. — Äarl ». ©Igger'« ÄtlegSwefen unb Ärieg«»
lunft ber fefewetjer. ©Ibgencffenfcfeaft Im 14.—16. 3aferfeunbett. — Dr. £einrftfe Sretfcfeel, Seferburfe ber Äarten«Srojectfon. —
SBofenungäjulage ben beutfdjen Dfftjieren. — ©ibgenoffenfefeaft : Sruppenjufammenjug: SDfofftonäbefefef SRr. 1; ©tettsertretung ;
Safellanb : Dberfllt. S. ©raf ; SBaabt : f Dberft Sronajin. — Slu«tanb : granlreicfe : SDa« ÄtlegSmcterlat ber franjóftftfeen Slrmee

»or unb nad) bem Äriege 1870—71. — Slnjelgc über ba« ©rfcfeelnen efnet ®cnctal»Äatte »on ©enttat»©utopa.— Serfd)febene«:
Serfudje mft SDqnamft.

1« iFüfjtung irte Bataillone tut moïiemrn ©«-
fietrjte Den bfßejjenirm rrgUmrntatifa)en formen

angepaßt.

(©djluf
3031t folgen nuntnebt ben Slnorbnungcn be« reebten

glûgel=Saralllon« :
25etSatalflon«fommanbantöetfammelt feine £>aupt=

leute, tnaebt fte mit bem erhaltene» auftrage befannt

unb gibt folgenbe 93ettbelblgungébl«»ofttton atto:
„Sie, $ett Hauptmann, bilben mit ber reebten

„$)i»ifton nnb bet tedjten 3âgers&cmpagnie, welcbe

„unter Sbten Sefebl geftellt wirb, ble erfte Sinie ber

„Sertbeibigung, unb liegt Sbnen bie Slufgabe ob, ben

„Singreifer ju erfebüttern b. b- ©te roerben ibn nur
»unb erft auf bie wlrffamfle geucrbfftanj befämpfen.

„2>ocb laffen ©le fcbenfoH« aucb bie äufjetfie Srag-*

„recite bti ©ewebr« buret) ta« geuet (In bet SRtcb1

»tung gegen bai wefìlicb »on Sengwrjl liegenbe ©e*

„bôlj) fleiner, unter bte Slufficbt »on Dffijieren ge=

„ftelltett Slbtbeflungen auebeuten, ©fe wetben Sbre

„3M»lfion coUfiänbig in Äette auflôfen [nacb bem

„©runbfafce, bafj In ble etfte Sinie fooiel geuerfraft,
„ale nur Irgenb möglieb gebradjt werbe] unb für
„bie 3äger=£ompagnfe, ale ©ouilenllnle, moglicbft

„nabe bablntet eine gebeefte Stellung betriebt™ laffen.

„@le, $err SWaJot, fteflen ficb mit bet linfen
„JDtoifion unb bet linfen 3ager=&ompagnle alò

„£>aupttruppe- (SReferoe) gibedt binter ber fûbllcben

„Äammltnte bet £öbe (ca. 300 ©ebritt hinter bet

„SRitte bet erften Sinie) auf.

„3b" Slufgabe wirb fein, rafcb unb überrafebenb

„in'« ©efedjt einzugreifen, uttb auf 4—300 ©ebritt

„gegen ben wirtlichen ©türm bie ganje, »oHe, irgenb
„»erwenfcbare geuerfraft aufjubfeten b.b. mit SRafjens

„(®aloen=Ofeuet cem@inbrucb bireft entgegen ju treten.

,,2)a« »orliegenbe freie Serrain wirb 3bnen »or=

„au«ftd)tUdj feint ®elegent)elt jn Offen R»=®egenftôfjen

„bieten. (N. B. ble Snfiruftfon befm linfen glügel*
„Sataiflon bürfte anbere lauten.) ©le baben baber

„Sbre ganje Slufmerffamfeft auf 3bt recbtjeltlge«

„Sluftteten in ber geuerlinie ju tlcbten."
$Rad)bem bet Slngrfff beé ©egner« angefeljt Ifi,

wftb nun balb ble SRotbWenblgfeft füt bie ©outten=

Unie eintteten, ben S3erluftau«fafl ber erfien Sinie

beefen ju muffen, weil beren geuer ein mögliebfi

ununterbrochene« fein fofl unb mufj; allein ba bie

©cbüjjen bet etften Sinie gebeeft etablltt ftnb unb

ftd) nicbt ju bewegen btaueben, fo werben fle feinen

aufjerorbentlicben Setlufien au«gefefct fein unb eê

genügt, ba« ©outien nur balb fo ftarf wie bfe geuet*
Unie ju macben.

SDie ©inboubllrung witb aucb bf« meiften« bie

eltijig môglfcbe gotm bet Scrftärfung fein, ba man
febe Sewegung bet einmal gebeeft liegenben ©cbüfcen

wirb »ermelben wollen.
3)a« ©efeebt »ot bem linfen Sertbelbigung«abfcbnltt

(Untet-Sljenbolj) witb ficb wefentlicb anber« gefial*
ten, al« auf bem freien Serrata füblid) »on Sengwrjl,
unb ble fcaupttruppe be« 2. Sataiflon« (eine SDioifion)

bürfte wobl ©elegenbeit ju fleinen Offenfiogegenftöfjen
in bie recite glanfe bc« Slngriff« pnben, wobei e«

ftcb mebr um ba« recbtjeittge, al« um efn numerffd)

maffenbafte« Sluftteten biefet SReferoe banfcelt.
3Me $auptttuppe be« reebten Sertbeibigung«*

abfebnitte« fiat bagegen bie Slu«nufcung be« wftflicben
ÜRaffen* unb fcbllefjlid) be« ÜRaffen * ©cbnellfeuet«

(ÜRagajln=2lnwenbung) mit aller ©nergie in« Sluge

ju faffen, unb jwat —wfe febon etwäbnt— In bem

Slugenblicfe, wo bet geinb jum ©tutme gebt. |>iei
beifjt e« aufpaffen unb teebtteittg bei bet |>anb fein,

fonft ift ein ©rfolg unmógltcb.
Slud) jefct wetben energlfdje gübrer unb Sruppen

e« noeb bt« jum Slcufjctfien, jum Slppetl an ba«

Safonnet, fommen laffen, benn 3utütfgeben ift fiebere«

Setbetben, unb eine ©ntfdjelbung but* bfe blanft
SBaffe Jebenfall« »otjujlefjen. SDiefe Uebetjeugung

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Per Schweiz. MitörMchrift XXXlX. Jahrgang.

Basel. XIX. Jahrgang. 1873 wr. S«.
Erscheint in wöchentlichen Stummer«. Der Preis per Semester ist ftanko durch die Schweiz Fr. 3. öv.

Die Bestellungen werden direkt an die „Schveighansttische Verlagsduchhavdluag in Basel" adressirt, der Betrag wird
bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Beftellungen an.

Verantwortliche Redaktton: Obcrst Wieland und M< n Elgger.

Inhalt : Die Führung deê Bataillons im modernen Gcfcchtc den bestehenden regl^.entarischen Formen angepaßt. '(Schluß.) —
Der Entglcifcr (àêrkilleur). — Gedanken über die Verwendung der Unterofsiziere. — Karl ». Elgger'S Kriegswesen und Kriegskunst

der schweizcr. Eidgcnosscnschaft im 14.—16. Jahrhundert. — vr. Heinrich Bretschel, Lehrbuch der Karten-Projection. —
Wohnungszulage den deutschen Ofsizicrcn. — Eidgenossenschaft: Truppenzusammenzug: Divisionsbefehl Nr. 1; Stellvertretung;
Baselland: Oberstlt. B. Graf; Waadt: -j- Oberst Tronchin. — Ausland: Frankreich: DaS Kriegsmaterial der französischen Armee

»or und nach dcm Kricge 1370—71. — Anzeige übcr da« Erscheinen einer General-Karte »on Central-Europa. — Verschiedenes:
Versuche mit Dynamit.

Die Führung des Bataillons im modernen Ge-
fechte den bestehenden reglementarischen Formen

angepaßt.

(Schluß

Wtr folgen nunmehr den Anordnungen des rechten

Flügel-Bataillons:
Der Bataillonskommandant versammelt seine Hauptleute,

macht sie mit dem erhaltene» Auftrage bekannt

und gibt folgende Vertheidtgungsdispositton ans:
„Sie, Herr Hauptmann, bilden mit der rechten

„Division nnd der rechten Jäger-Kompagnie, welche

«unter Ihren Befehl gestellt wird, die erste Linie der

„Vertheidigung, und liegt Ihnen die Aufgabe ob, den

„Angreifer zu erschüttern d. h. Sie wcrden ihn nur
»und crst auf die wirksamste Feucrotstanz bekämpfen.

„Doch lasscn Sie jedenfalls auch die äußerste

Tragweite des Gewehrs durch das Feucr (in der

Richtung gegen das westlich von Lengwyl liegende Ge-

„hölz) kleiner, unter die Aufsicht von Ofsizieren gc-

„stcllten Abtheilungen ausbeuten. Ste werden Ihre
„Division vollständig tn Kette auflösen »ach dem

„Grundsatze, daß tn die erste Linie soviel Feuerkraft,

„als nur irgend möglich gebracht werdet und für
„dte Jäger-Kompagnie, als Soutienltnie, möglichst

„nahe dahinter eine gedeckte Stcllung Herrichten lassen.

„Sie, Herr Major, stellen stch mit der linken

„Division und der linken Jäger-Kompagnie als

„Haupttruppe (Reserve) gedeckt hinter der südlichen

„Kammltnte der Höhe (ca. 300 Schritt hintcr der

„Mitte der erstcn Linie) auf.

„Ihre Aufgabe wird sein, rasch und überraschend

„in's Gefecht einzugreifen, und auf 4—300 Schritt
„gegen den wirklichen Sturm die ganze, volle, irgend

„verwendbare Feucrkraft aufzubictcn d.h. mit Massen«

„(Salven-)feucr dem Einbruch direkt entgegen zu treten.

„Das vorliegende freie Terrain wtrd Ihnen
voraussichtlich keine Gelegenheit zu Offen stv-Gegenstößen

„bieten. (N. L. die Instruktion beim linken Flügel-
Bataillon dürfte anders lauten.) Sie habcn daher

„Ihre ganze Aufmerksamkcit auf Ihr rechtzeitiges

„Auftreten in der Feuerlinie zu richten."
Nachdem der Angriff des GegncrS angesetzt ift,

wird nun bald die Nothwendigkeit für die Soutten-
linie eintreten, den Verlustausfall der ersten Linie
decken zu müssen, weil deren Feuer eln möglichst

ununterbrochenes sein soll und muß; allein da die

Schützen dcr ersten Linie gcdcckt etablirt sind und
sich nicht zu bewcgen brauchen, so werden ste keinen

außerordentlichen Verlusten ausgesetzt sein und es

genügt, das Soutien nur halb so stark wie die Feuerlinie

zu machen.

Die Eindoublirung wird auch hier meistens die

einzig mögliche Form der Verstärkung sein, da man
jede Bewegung der einmal gedeckt liegenden Schützen

wird vermeiden wollen.
Das Gefecht vor dem linken Vertheidigungsabschnitt

(Unter-Azenholz) wird stch wesentlich anders gestalten,

alS anf dem freien Terrain südlich von Lengwyl,
und die Haupttruppe dcs 2. Bataillons (einc Division)
dürfte wohl Gelegenheit zu kleinen Offenstvgegenstößen

in die recite Flanke dcs Angriffs finden, wobei es

sich mehr um das rechtzeitige, als um ein numerisch

massenhaftes Auftreten dieser Reserve handelt.
Die Haupttruppe deö rechten VertheidigungS-

abschnitteS hat dagegcn die Ausnutzung deö wirklichen

Massen- und schließlich dcö Massen-Schnellfeuers
(Magazin-Anwendung) mit aller Energie ins Auge

zu fassen, und zwar — wie schon erwähnt—in dem

Augenblicke, wo der Feind zum Sturme geht. Hier
heißt es aufpassen und rechtrettig bei der Hand sein,

sonst tst ein Erfolg unmöglich.
Auch jctzt werden energische Führer und Truppen

es noch bis zum Aeußersten, zum Appell an das

Bajonnct, kommen lassen, denn Zurückgehen ist sicheres

Verderben, und eine Entscheidung durch die blanke

Waffe jedenfalls vorzuziehen. Diese Ueberzeugung
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